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ſucht der erfaſſer, ob und inwiefern heidniſche Philoſophie auf den Aus  —
bau der chriſtlichen oral, reſpective auf die Denkungsart der heiligen Väter
eingewirkt habe Die Beantwortung bietet manche errliche Punkte. Der
zweite Vortrag, gehalten Geburtstage des deutſchen Kaiſers, behandelt
die tellung, E das Chriſtenthum der weltlichen Cultur gegenüber ein
nimmt. Wiewo S weltflüchtig genannt werden muſs, inſofern nach ihm
der Himmel unſere Heimat iſt, ˙ iſt S doch auch weltfreudig, und nie
und nimmer iſt eS wahrem Fortſchritt in en und Können hemmend
im Wege geſtanden. Beweis iſt die Geſchichte der heiligen Kirche un jedem
Jahrhundert. Es iſt dieſer zweite Vortrag eine errliche ologie der
eiligen katholiſchen Kirche. eben dem ſonderbaren Titel mi  0 uns auch
noch das Fehlen der biſchöflichen Approbation

Brixen Tirol). Thomas, Cap
24 Vade MeGum für rieſter eim Krankenbeſuch.

Von Paul ——  1  n Troſtſprüche aus der eiligen
Schrift, ne einigen Gebeten bei endung der eiligen Sacramente.

Pölten 1894. Gregora. Preis gbd 1.—,
mit Poſtverſendung —.6 1.10

Das ſauber ausgeſtattete, andliche Büchlein will dem rieſter ein
Behelf ſein für den geiſtlichen eiſtan Krankenbette. Mit den kräftigen
Worten der eiligen Schrift bietet 8 viel geeignetes rο und Er⸗
munterung für die Kranken, auch Acte der Reue, rgebung Es
enthält auch einen ehr kurzen Beichtſpiegel, Gebete für den Empfang der
Sterbeſacramente, die absolutio generalis (aat.), Gebete für Sterbende
und die (ommendatio animae (deutſ

der Sammlung der Schriftſtellen wären  * noch mehrere Gruppierungen
3 wünſchen, auch vollſtändige Citation; alle Stellen, welche um Errettung von
den Feinden eten, jUurde ich weglaſſen; die anken wenden dieſelben nicht
leicht auf die Feinde des Heiles d ſondern auf irdiſche Feinde, da ſie viel
Neigung aben, Verfolgung und Unrecht wittern Auch ſollte noch mehr
ſind, ſondern oft nur Prüfungen Das Werkchen iſt als anregend und rau  ar
hervorgehoben werden, daſs die Leiden nicht E Züchtigungen für Sünden

recht 8 en Der Reinertrag des ein iſt für einen g Zweck be⸗
ſtimmt, nämlich für das atholiſche Geſellenhau m Pölten.

zburg Dir Seb Pletzer
25) 0ol Religions⸗Lehrbuch für höhere olks  2  4

ulen und die reifere Jugend. me Ergänzung zum Katechismus.
Von Wyß, Pfarrer und Erziehungsrath. In den Secundarſchulen
des Cantons Luzern eingeführt. Mit biſchöflicher Bewilligung. Mit

ganzſeitigen Bildern und Text⸗Illuſtrationen Einſiedeln. 1897
enziger. 192 in 80⁰ Preis gbd 65 Pf kr

Die drei Theile dieſes Religions⸗Lehrbuches gehören nur inſofern
zuſammen, als jeder derſelben einen religiöſen Gegenſtaud behandelt; EeS
könnte aher ebenſogut jeder Theil als eigenes Büchlein herausgegeben
werden.

Zuerſt (Seite 7—57) nden wir nämlich eine „Begründung des
Glaube n8“, e  E die aus der ſogenannten Fundamental⸗Theologie geſchöpfteneweiſe für das Daſein Gottes, die Unſterblichkeit der Seele, die Gottheit Chriſti
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und die aAhrhei der katholiſchen rche enthält. Alſo eme Apologie IN
uCe Daran reiht 57—112) „das Kirchenjahr, eine Darſtellung deskatholiſchen Gottesdienſtes den onn⸗ und Feiertagen und anderer kirchlichenGebräuche dgl. Der I Theil 187) iſt eine knappe Erzählung der
wichtigſten Ereigniſſe aus der Kirchengeſchichte. ies der Inhalt des
Dasſelbe Imm ohne Zweifel mancherlei Wünſchen entgegen; denn PS iſt chon
wiederholt der Ruf nach einem Religionsbuche für die Jugend, welche die Volks  0  —
chule hinter ſich hat, laut geworden. Wir glauben auch, daſs die vorhingezeigten Gegenſtände eS m erſter Linie ſind, umn enen die reifere V  ugend unter⸗
E werden ſollte Ueber das hiebei beobachtende Ausmaß werden die
Meinungen getheilt ſein: wir ſind der Anſicht, daſs der Verfaſſer im ganzendarin das Richtige getroffen hat Die Form ann nur eme gedrängte ſein, denn
das lebendige Wort muſs lehren Der Verfaſſer gibt uns leider keinen Auf.
chluſs über die Art und Weiſe, wie ſein Buch m der „höheren Volksſchule“raktiſch verwendet wiſſen will, auf wie viele Jahrgänge den ehr ver⸗theilt, welchen Gang einhält Beſonders intereſſierte eS uns —
fahren, ob und welche Secundarſchüler den erſten Theil ganz und voll erfaſſenund ithrem geiſtigen Eigenthum machen; denn derſelbe ſtellt den Verſtandder jungen Leute emne geringen Anforderungen, und etzt beim Katecheten nichtbloß die ewöhnliche theologiſche, ſondern auch eine allgemeine, beſonders philo⸗ſophiſche ildung voraus enn im zweiten Theile einige Kürzungen des

vo  n würden, 61  7 6  . 6 m., könnte dafürohne Vergrößerung * Buches einiges eingeſchaltet werden, was wir ungern
verm 2 eine Urze Darſtellung des Meſsritus, der Sacramentalien
Die iſſrauchbarkeit s für außerſchweizeriſche Tte würde gewinnen,
enn die nur auf Diöceſangebräuche bezüglichen Angaben m beſonderen Noten
ihre Stelle fänden. Für den dritten Theil wünſchten wir eine bündige Cha⸗rakteriſierung jedes einzelnen Zeitraumes beigegeben.

Auf Einzelnheiten können wir hier nicht eingehen. Das Buch iſt
gut ausgeſtattet, der Preis Ußerſt illig Zum Gebrauche für Fortbildungs⸗,
onntags⸗ und andere „höhere“ Schulen, ſowie zu Vorträgen In katho⸗
liſchen Vereinen dgl kann S treffliche Dienſte leiſten

Kaſtelruth Tirol). Decan Anton 9 r.
26) Der Kölner eologe tto agefyr und der

Franeiseaner ttolau Herborn. Von Ludwig Schmidt8 (Ergänzungshefte zu den „Stimmen aus Maria Laach.“ 67.)
Freiburg im Breisgau. Herder'ſche Verlagshandlung, 1896 weig⸗
niederlaſſungen In Wien, Straßburg, ünchen und S. Louis, Mo
Gr. 80 III Uund 184 Seiten. Preis 2.40 1.40

Vorliegende Schrift ſpricht 3  ber das irken eines Mannes, der zu
jenen gehört, die un den agen der ſogenannten Reformation mit anderen
in der Breſche ſtanden, deſſen Leben ſowohl Merkwürdiges als Großartiges
und Erhebendes für den Katholiken bietet. Das Buch gibt den Beweis
iefür, daſs nicht, wie 8 die Proteſtanten behaupten, der innere Verfall
der Kirche, die Zuchtloſigkeit der Klöſter und die Veräußerlichung der
Frömmigkeit S geweſen ſeien, was die ſogenannte Reformation herbeigeſührt
und Luther In die chranken gerufen hat

Der Verfaſſer hat ſich eine ethe von Bibliotheken gewandt,
um die recht ſeltenen erke Herborns zur Einſicht zu erhalten und zu
iſſen, wo weitere Exemplare derſelben vorhanden ſind Er hat auch emſigm den verſchiedenen Bibliotheken nachgeſucht.


